
Kreisblatt.
r I I CThw h*heo

l

Adonnementsgrsls: Viertel bei den Aus ertionsgebt ür die 5 ltene Torpustagern 130 m. n den a T den e h a e e Tr Petet 2.z ezug 1,0 el. u eRallgeld 1,95 W. Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſchee e Nu mmar wird mit 16 Pfg. berochnet. t. und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.Die Txppodition i an Sontag von früh et Complieirter Satz wird entſprechend höher berechnei.7 bis Abends 7, an r von bis 9 Uhr u Notizen und Keelamen außerhalb des Jnſeratentheilsgekffu t. Sprochunde der R atiton Abend W 60 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen
von 6 Nhr, c Inſerate entgegen. Beilagen nach UebereinkunJ S J J

ge f t wlIeuss. e (Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

uſen Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.
aufen. 2 vaamaoc—ccoco—oewoo non ÄÄÜÄÜÄÜCÄo0o)”onnoecooosaaſen Nr. 44. Donnerſtag, den 21. Februar 1907. 147. Jahrgang.S., erb. Ü— Vder

Bekanntmachung.
Nachſtehend bringe ich das Verzeichnis der

Jmpfbezirke, Jmpfſtationen, ſowie die Namen

2. Amtsbezirk Spergau.
Jmpfarzt: Dr. Weinreich hier.

Ortſchaften Leuna-Ockendorf, Röſſen, (Jmpfſtation
für Leunga-Ockendorf und Röſſen; Leunga), Göhlitzſch
(Jmpfſtation), Daspig (Jmpfſtation), Cröllwitz (Jmpf-

Amtsbezirk Teuditz.
Jmpfarzt: Dr. Seyerlen, Dürrenberg.

Ortſchaften: Tollwitz, Teuditz, Kauern, Ragwitz,
n für dieſe Ortſchaften des Amtsbezirks

euditz; Teuditz.)

13. Amtsbezirk Dölkau.
Jmpfarzt: Dr. Niebuhr, Kötzſchlitz.

Ortſchaften Zöſchen, Zſcherneddel, (Jmpfſtation
für Zöſchen und Zſcherneddel: Zöſchen), Zweymen
Göhren, Dölkau, (Jmpfſtation für Zweymen-Göhren

der Herren Jmpfärzte des hieſigen Kreiſes ſtation), Kirchfährendorf (Jmpfſtatton), Spergau 9. Amtsbezirk Dehlitz a. S. und Dölkau: Zweymen), Günthersdorf, Rodden,
Poſten für 1907 zur öffentlichen Kenntnts. (Jmpfſtation). Jmpfarzt: Dr. Hildebrandt, Dürrenberg. Pißen, (Jmpfſtation für dieſe Ortſchaften des Amts

Merſeburg, den 5. Februar 1907 3. Amtsbezirk Frankleben. Ortſchaften Oeglitzſch, Dehlitz a. S., (Jmpfſtation bezirks Dölkau: Günthersdorf), Zſchöchergen, Kötzſch-
Der Köni liche Land Jmpfarzt: Dr. Brohmann hier. für Oeglitz und Dehlit a. S.: Dehlitz a. S.), Gr. u. litz, Impfſtation für Zſchöchergen und Kötzſchlitz:nig che Landrat. Ortſchaften Atzendorſf (Jmpfſtation), Geuſa (Jmpf Kl. Göhren (Jmpfſtation für diefe: Gr. Göhren.) KHötzſchlitz), Möritzſch, Horburg, Maßlau, Kl. Liebenau,

Zins Graf d'Haußonville. ſt ation), Blöſien (Jmpfſtation). Amtsbezirk Altranſtedt. Jmpfſtation für dieſe 4 Ortſchaften des Amtsbezirks
/322 Amtsbezirk Delitz a. B. Impfarzt Dr. Hildebrandt, Dürrenberg. Dölkau: Horburg).J. Amtsbezirk Frankleben. Jmpfarzt: Dr. Brohmann hier. Ortſchaften Oetzſch, Treben, Nempitz, Thalſchütz, 14. Amtsbezirk Altſcherbitz.

In

K.

Jmpfarzt: Mediz.-Rat Dr. Schneider.
Ortſchaften Oberbeung, Niederbeung (Jmpfſtation

für Ober und Niederbeuna: Niederbeung), Frank
leben (Jmpfſtation), Runſtedt (Jmpfſtation), Reipiſch
(Jmpfſtation), Kötzſchen, Zſcherben (Jmpfſtation für
Kötzſchen und Zſcherben: Kötzſchen), Naundorf (Jmpf-
ſtation), Körbisdorf, Benndorf (IJmpfſtation für
Körbisdorf und Benndorf: Benndorf.)

Amtsbezirk Wallendorf.
Jmpfarzt: Mediz.-Rat Dr. Schneider.

Ortſchaften: Löpitz, Löſſen, Tragarth, Kriegsdorf,
e ſch, Wallendorf, Wegwitz (Jmpfſtation für dieſe

rtſchaften des Amtsbezirks allendorf: Wallendorf).
Amtsbezirk Meuſchau.

Jmpfarzt: Mediz.-Rat Dr. Schneider.
Ortſchaften: Meuſchau (Jmpfſtation), Collenbey,

Burgliebenau (Jmpfſtation für Collenbey und Burg
liebenau: Burgliebenau).

Amtsbezirk Delitz a. B.
Jmpfarzt: Mediz.-Rat Dr. Schneider.

Ortſchaften: Knapendorf (Jmpfſtation), Schkopau

Ortſchaften: Röpzig, Rockendorf, Rattmannsdorf,
Neukirchen, Hohenweiden, (Jmpfſtation für dieſe
Ortſchaften des Amtsbezirks Delitz a. B. Neukirchen),
Corbetha (Jmpfſtation.)

4. Amtsbezirk Dürrenberg.
Jmpfarzt: Dr. Witte hier.

Ortſchaften: Wölkau, (Jmpfſtation), Lennewitz,
Oſtrau, (Jmpfſtation für Lennewitz und Oſtrau:
Lennewitz), Trebnitz, Creypau, Wüſteneutzſch, (Jmpf
ſtation für dieſe drei Ortſchaften des Amtsbezirks
Dürrenberg Creypau.

5. Amtsbezirk Holleben.
Jmpfarzt: Dr. Benner hier.

Ortſchaften Paſſendorf (Jmpfſtation), Angers-
dorf, Schlettau, (Jmpfſtation für Angersdorf und
Schlettau: Schlettau.

6, Amtsbezirk Altranſtedt.
Jmpfarzt: Dr. Karow hier.

Ortſchaften Kötzſchau, Rampitz, (Jmpfſtation für
Kötzſchau und Rampitz: Rampitz), Schladebach,
Witzſchersdorf, (Jmpfſtation für Schladebach und

(Jmpfſtation für dieſe Ortſchaften des Amtsbezirks
Altranſtedt: Oetzſch).

10. Amtsbezirk Gr. Görſchen.
Jmpfarzt: Dr. Hügelmann, Kitzen.

Ortſchaften: Kl. Görſchen, Gr. Görſchen, (Jmpf-
ſtation für Klein und Groß-Görſchen: Gr. Görſchen).

Amtsbezirk Kitzen.
Jmpfarzt: Dr. Hügelmann, Kitzen.

Ortſchaften Eisdorf, Seegel, Peißen, Scheidens,
(Jmpfſtation für dieſe 4 Ortſchaften des Amtsbezirks
Kitzen Peißen), Löben, Theſau, Hohenlohe, Sittel,
Kitzen, (Jmpfſtation für dieſe 5 Ortſchaften des Amts-
bezirks Kitzen: Hobenlohe)

Amtsbezirk Kitzen.
Jmpfarzt Dr. Hügelmann, Kitzen.

Ortſchaften Kl. Schkorlopp, Gr. Schkorlopp,
(Jmpfſtation für Kl. Schkorlopp und Gr. Schkorlopp:
Kl. Schkorlopp), Schkeitbar, Meyhen, (Jmpfſtation
für Schkeitbar und Meyhen: Schkeitbar), Räpitz
(Jmpfſtation), Zitzſchen (Jmpfſtation.

Amtsbezirk Gr. Görſchen.

Jmpfarzt: Dr. Barth, Schkeuditz.
Ortſchaften Altſcherbitz, Papitz, Modelwitz, (Jmpf

ſtation für dieſe Ortſchaften des Amtsbezirks Alt
ſcherbitz: Modelwitz).

Amtsbezirk Modelwitz.
Jmpfarzt: Dr. Barth, Schkeuditz.

Ortſchaft: Cursdorf (Jmpfſtation).
Amtsbezirk Wehlitz.

Jmpfarzt: Dr. Barth, Schkeuditz.
Ortſchafſen: Ennewitz, Beuditz, (Jmpfſtation für

Ennewitz und Beuditz: Ennewitz).

15. Amtsbezirk Wehlitz.
Jmpfarzt: Dr. Kleinwächter, Schkeuditz.

Ortſchaften Wehlitz (Jmpfſtation), Ermlitz-Rüb-
ſen, Oberthau, (Jmpfſtation für Ermlitz-Rübſen und
Oberthau: Oberthau), Röglitz (Jmpfſtation), Weßmar,
Raßnitz, (Jmpfſtation für Weßmar und Raßnitz:
(Raßnitz).

16. Amtsbezirk Niederclobicau.
Jmpfarzt: Sanitätsrat Dr. Jähne Schafſtädt.bildet (Jmpfſtation). Witzſchersdorf: Schladebach), Altranſtedt (Jmpf- Jmpf Dr. Hü i Ortſchaften Ober-Kriegſ nter- Kriegſtärkt Amtsbezirk Groſzgräfendorf. e Greh gehn alen Lehna, Impfſtation für Ortſchaften Cafe Zinßſſtanon gar Ginpf Burgihee Nt Drggenkec Dchaen der eng

t den Impfarzt Mediz. Rat Dr. Schneider. GroßLehna und KleinLehna: Groß-Lehna.) ſtation). Impfſtation für dieſe Ortſchaften des Amtsbezirks
gelnde Ortſchaften: Großgräfendorf, Strößen, (Jmpf- 7. Amtsbezirk Dürrenberg. 11. Amtsbezirk Dehlitz a. S. Niederclobicau: OberKriegſtedt), Raſchwitz, Reins

ſtation für Großgräfendorf und Strößen: Groß- Jmpfarzt: Dr. Pieper, Dürrenberg. Impfarzt Dr. Möllenberg, Lützen. dorf, Wünſchendorf, Oberclobicau, Niederclobicau,
gketen gräfendorf), Schotterey (Jmpfſtation) Ortſchaften PorbitzPoppitz (Jmpfſtation: Porbitz) Ortſchaften: Stößwitz, Goſtau, Kölzen, Stöſſen, Niederwünſch Jmpfſtation für dieſe 6 Ortſchaften des

Jmpf m heit F. d r v dieſe Pobles, m Ortſchaften des Amts- Amtsbezirks Niederclobicau: Niederclobicau).
mpfarzt: Mediz.- Rat Dr. S i i irks Dürrenberg Keuſch- i Dehli S. Söſſen), Starſi (Jmpf- 7 S ar F 2zuſtav oriſchaſt Seucht Wanpſſtatten h der deeg aee de nete Davon verge Se n SeSeſeen, 17. Stadt Merſeburg nebſt Amtsbezirt

Amtsbezirk Delitz a. B. Amtsbezirk Dehlitz a. S. für dieſe Z Ortſchaften Muſchwig) Schkölen Impf Impfärzte: Mediz der Dr. Wetſtr. 10; Jnmpfarzt: Mediz.-Rat Dr. Schneider. Jmpfarzt: Dr. Pieper, Dürrenberg. ſtation), Thronitz Dbhlen, Jmpfſtation für Thronitz r n s r P F r n r
e Halle z. „Benkendorf (Jmpfſtation Ortſchaften Klein -Corbetha (Jmpfſtation) Oebles und e e Meuchen (Jmpfſtatton). 9, r. Ber be Rarg nan r

tsſtr. r Mleiglänchſtegerktatiom Dörſtewitz r ewis, (Jmpfſtation für OeblesSchlechtewitz: gen ſener enden Jrtſchaften. Merſeburg Venenien, Werder, Jmpf-
ſtr. 1; Amtsbezirk Nieder Clobikan. 8. Amtsbezirk Dürrenberg. Ortſchaften Zollſchen, Ellerbach, (Gmpfftation ſ ſatton für dieſe Ortſchaften Artſeburs).

Jmpfarzt: Mediz.-Rat Dr. Schneider. Jmpfarzt: Dr. Seyerlen, Dürrenberg. für Zöllſchen und Ellerbach: Zöllſchen), Bothfeld, 18. Stadt Lauchſtedt.
Ortſchaften Netzſchkau, Bündorf, Milzau, Biſch Ortſchaften GuddulaVeſta, (Jmpfſtation für Schweßwitz, Michlitz, Röcken, (Jmpfſtation für dieſe Jmpfarzt: Mediz.-Rat Dr. Schneider Merſeburg.

aße; dorf. (Jmpfſtation für dieſe 4 Ortſchaften Bündorf.) Goddula-Veſta: Veſta.) 4 Ortſchaften des Amtsbezirks Teuditz: Bothfeld.) Ortſchaft: Lauchſtedt. (Jmpfſtation).

Durch Nacht und Eis Paul legt Zeugnis ab. n Paul re ſie ſo n e Hans re vr i er ſich ſelbſt, daß jetzt, wo das )reck- wir beſtimmt wiſſen, daß ihre Hand esrfurt; Roman nach wahren Begebenheiten von Paul Saſſulitſch Lhrte in ſein Zimmer liche eingetreten und Mariannes Treiben ent die die Karte von Batterie 3 gezeichnet hat.“
Max Pemberton. zurück und begann ſich linkiſch, aber mit einer eckt war, ſein Verſtand nicht den Dienſt ver „Das kann ich nicht glauben!“ rief Paul.

eiſter (Nachdruck verboten.) gewiſſen Ueberlegung anzukleiden. ſagte und er ſo klar denken konnte. Die Ver „Jch kann es nicht glauben, daß ſie den Ver
zothe; (15. Fortſetzung. Er hatte geſehen, wie man ſie in Ketten haftung Mariannes nahm wenigſtens eine Laſt rat begangen hat!“

r Sein eigenes Zimmer, kahl und öde, wie wegführte! von ſeinen Schultern. Er brauchte, ſeiner Mei- „Sie können es nicht glauben Potztauſend!(1755 ein richtiger Dienſtraum, war im Nordflügel Jhr Schrei tönte noch in ſeinen Ohren. Er nung nach, wenigſtens keine Beichte mehr ab- Das ſagen Sie mir, Sie, der Sie wiſſen, daß
gelegen, weit entfernt von dem Mariannes, hörte jetzt ſchwere Fußtritte in dem Gang zulegen, denn das, was er wußte, war jetzt es wahr iſt, Sie, der Sie wiſſen

Ww. aber doch nicht weit genug, als daß er nicht draußen und glaubte die Stimme des Generals auch den Herren der Feſtung bekannt, ja er aber ich will es Jhnen überlaſſen, uns zu ſagen,
das Krachen der Tür hören konnte, wenn ſie Stefanowitſch zu erkennen, aber das Geräuſch mußte ſich nun ſelbſt vor der Möglichkeit eines was Sie wiſſen, mein Sohn. Jch erinnere
geöffnet oder geſchloſſen wurde. Bevor er ſein und die Urſache erſtarben allmählich, und Verdachtes ſchützen! Sie aber daran, daß Sie ein Diener des Zaren
Zimmer betrat, ſchlich er noch einmal an das wiederum lag Stille über dem Hauſe. Die- „Bon jour, Monſieur Paul! Sie befinden ſind; das dürfen Sie niemals vergeſſen, Haupt-
Ende des Korridors und hörte an Mariannes ſelbe Ruhe, dachte Paul, die jetzt hier im ſich doch wohl redete ihn Bonzo an, als er mann Paul.“

mma Tür, wie um ſich zu verſichern, daß ſie ſchlief. Palaſte des Gouverneurs herrſchte, würde auch in den Hof herunterkam. Bonzo hatte bald laut und heftig, bald milde
Dann legte er ſich zu Bett, blieb aber noch fortan ſein liebeleeres Leben beherrſchen. Er „Danke ſehr, Herr Oberſt, und Sie?“ und verſöhnend geſprochen aber bei ſeinen

roth. lange wach. Als endlich der Schlaf ſich über war froh, daß ſie ihn nicht bemerkt hatte, als Bonzos Augen blinzelten liſtig. „Mir geht Worten war alle Farbe aus Pauls Geſicht ge
e ihn ſenkte, durchlebte er im Traum noch ein er einen Augenblick vor ihrer Tür ſtand und es immer gut; und gerade jetzt will ich mit wichen. Er hatte einen großen Reſpekt vor

mal die Karnevalsnacht. Noch einmal ging f ſah, wie die Soldaten ſie aus ihrem Zimmer einer Dame zuſammen ſpeiſen.“ dem Mann, deſſen Augen ſeine eigenen Ge-
lle er mit der Geliebten durch die ſtillen Straßen zerrten. Die ſchlanke, faſt zerbrechlich aus- Sein ſcherzender Ton erregte Paul noch mehr danken leſen konnten; er begann ſich zu fragen

Kronſtadts. Aber als er mit ihr ſo dahin- ſehende Geſtalt, das kindliche Geſicht, die un- und er konnte ſein hitziges Temperament kaum „Was hat er erfahren Was hat er geſehen
ging fiel ſie plötzlich ihm zu Füßen, und ein geordneten Haare, die hilfeſuchenden Augen beherrſchen. Aber Bonzo, der ſtets ſein Ziel im Auge be-

„Die Schreckensſchrei erweckte die ſchlafende Stadt. würden für ihn eine immerwährende Erinnerung „Herr Oberſt“, rief er aus, unfähig, noch hielt, legte jetzt freundſchaftlich ſeine Hand auf
Da erwachte er und ſprang aus dem Bett. an ſie ſein. Er wußte wohl, daß die Männer, länger zu ſchweigen, „man ſagt, Fräulein Beſt die Schulter des jüngeren Mannes, indem er

Ein Schimmer von Sonnenlicht drang in ſein die über Marianne zu richten hatten, nicht ſei verhaftet. Jſt das wahr?“ zu ihm ſagte:
Zimmer, aber der Schreckensſchrei, den er im peinlich genau das Maß ihrer Schuld oder Un Bonzo ſtand plötzlich ſtill. „Seien Sie beruhigt, Paul; ich werde nie-
Traum gehört hatte, hallte auch jetzt, wo er ſchuld abwägen würden. Für ſeine Vorgeſetzten „Sie wiſſen ſelbſt, daß es wahr iſt, Herr mals vergeſſen, daß Sie ein ebenſo braver

A. erwacht war, durch das ganze Haus. Jn furcht war das Mädchen eine Verräterin, und ob ſie Hauptmann.“ Mann wie Soldat ſind. Teinken Sie jetzt
barer Spannung blieb er einen Augenblick den ganzen Plan ſelbſt nach eigenen Nach „Jch, Herr Oberſt? Wie ſoll ich das wiſſen Jhren Kaffee und ſuchen Sie mich dann aufark ſtehen, dann eilte er zur Tür. Der Korridor forſchungen angefertigt hatte, oder nur einen „Weil Sie an Jhrer Tür ſtanden, als ſie ſie dem Kai auf. Wir wollen zuſammen hinüber-

war voll von Soldaten, er ſah Bonzo ſchwei- Teil, kam für ſie nicht in Betracht. Sie hatte herunterſchafften.“ fahren und Sie ſollen dann die Geſchichte noch
gend und grimmig daſtehen, er ſah Marianne zum letzten Mal in die Welt des Lichts ge Paul biß ſich die Lippen. einmal hören

ung. weiß und zitternd. blickt, niemals wieder würde ein Ruf von ihr „Gewiß ſah ich das, aber ich wußte nicht, Paul dankte ihm in ganz unzuſammen
„Mein Gott“, rief er, „die Stunde iſt ge die Welt erreichen, ſie würde die Stadt ver was das bedeuten ſollte. Sie haben ſie alſo hängenden Worten und eilte hinweg.

kommen!“ I laſſen, und niemand würde den Mut haben, l im Verdacht, Herr Oberſt (Fortſetzung folgt.)



Nummer 44. 1967. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 21. Februar.

19. Stadt Lützen.
Jmpfarzt: Mediz.-Rat Dr. Schneider Merſeburg.

Ortſchaft: Lützen. (Jmpfſtation).
20. Stadt Schafſtädt.
Sanitätsrat Dr. Jähne-Schafſtädt.
Schafſtädt. (Jmpfſtation).

21. Stadt Schkeuditz.
Jmpfärzte: Dr. Kleinwächter und Dr. Barth,

Schkeuditz.
Ortſchaften: Schkeuditz und Gut, (Jmpfſtation

für Schkeuditz und Gut: Schkeuditz).

Eröffnung des Reichstages.

Der Reichstag iſt geſtern, Dienſtag, von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer im Weißen Saale
des Königlichen Schloſſes zu Berlin mit
folgender Thron rede eröffnet worden:

„Geehrte Herren! Jm Namen meiner hohen
Verbündeten heiße ich den neugewählten Reichs-
tag willkommen. Aufgerufen zur Entſcheidung
über einen Zwieſpalt zwiſchen den verbündeten
Regierungen und der Mehrheit des vorigen
Reichstages, hat das deutſche Volk bekundet,
daß es Ehre und Sut der Natisn ohne klein-
lichen Parteigeiſt treu und feſt gehütet wiſſen
will. Jn ſolcher, Bürger, Bauern und Ar-
beiter einigenden Kraft des Nationalgefühls
ruhen des Vaterlandes Geſchicke wohl ge-
borgen. Wie ich alle verfaſſungsmäßigen
Rechte und Befugniſſe gewiſſenhaft zu achten
gewillt bin, ſo hege ich zu dem neuen Reichs
tage das Vertrauen, daß er es als ſeine höchſte
Pflicht erkennt, unſere Stellung unter den
Kulturvölkern verſtändnisvoll und tatbereit
zu bewahren und zu befeſtigen.

Jhre erſte Aufgabe wird die Erledigung
des Richshaushalts für 1907, des Nachtrags-
kredits für Südweſtafrika und des Bahnbaues
von Keetman-hoop nach Kubub ſein. Dieſe
Vorlagen gehen Jhnen ſofort in der früheren,
nur unweſentlich veränderten Geſtalt zu.

Die ſchwere Kriſis, die durch die Aufſtände
der Eingeborenen in Südweſt- und Oſtafrika
über dieſe Schutzgebiete hereingebrochen war,
iſt überwunden. Jn Oſtafrika iſt der Auf-
ſtand vollſtändig unterdrückt. Jn Südweſt-
afrika ſind die feindlichen Stämme bis auf
wenige Ueberreſte unterworfen worden, ſo daß
eine erhebliche Verminderung der dort ſtehen-
den Schutztruppe aller Vorausſicht nach mög
lich ſein wird. Der Dank des Vaterlandes
iſt den Tapferen ſicher, die in jahrelangen
ſchweren Kämpfen mit einem verſchlagenen
und hartnäckigen Gegner den Ruhm der
deutſchen Waffen hochgehalten haben. Die
Entwickelung unſerer Kolonien zu einem wert-
vollen Teile des nationalen Beſitzſtandes er
fordert vor allem einen ſorgfältig auszuar-
beitenden Plan für den Ausbau der Verkehrs
wege. Um allmählich zu einer gedeihlichen
Selbſtverwaltung zu gelangen, werden zunächſt
das Rechnungsweſen zu vereinfachen und die
Beamtenverh ltniſſe neu zu ordnen ſein. Wie
mit dem Vorſchlage, ein Kolonialamt zu er-
richten, ſo wird der Reichstag auch mit den
Beihilfen für die ſchwer geſchädigten Anſiedler
in Südweſtafrika von neuem befaßt werden.

Der geſunde Sinn in Stadt und Land hat
im Wahlkampfe einer Bewegung Halt geboten,
die ſich, alles beſtehende Gute und Lebens-
kräftige verneinend, gegen Staat und Geſell
ſchaft in ihrer ſtetigen friedlichen Entwickelung
richtet. Die großen grundlegenden Geſetze
zum Schutze der wirtſchaftlich Schwachen ſind
gegen den Widerſtand der Fraktion geſchaffen
worden, die ſich als die wahre Vertreterin
der Arbeiterintereſſen bezeichnet, ſelbſt aber
nichts für ſie und für den Kulturfortſchritt
geleiſtet hat. Gleichwohl zählen ihre Wähler
immer noch nach Millionen. Der deutſche
Arbeiter darf darunter nicht leiden. Jene
Geſetzgebung beruht auf dem Grundſatz der
ſozialen Verpflichtung gegenüber den arbeiten
den Klaſſen und iſt daher unabhängig von
der wechſelnden Parteigeſtaltung. Die ver
bündeten Regierungen ſind entſchloſſen, das
ſoziale Werk in dem erhabenen Geiſte Kaiſer
Wilhelms des Großen fortzuſetzen.

Als König von Preußen habe ich am 27.
Januar d. J. kundgegeben, daß ich bei Be
leidigungen meiner Perſon von meinem Be
gnadigungsrecht größeren Gebrauch machen
will. Es iſt mein Wunſch, auch im Geſetz
den Beſtrafungen wegen Majeſtätsbeleidigung
engere Grenzen gezogen zu ſehen. Eine Vor-
lage für den Bundesrat wird vorbereitet.

Die allgemeine politiſche Lage berechtigt
zu der Zuverſicht, daß uns der Friede weiter
erhalten bleiben wird. Zu unſeren Ver
bündeten unterhält meine Regierung die alten,
herzlichen, zu den anderen fremden Mächten
gute und korrekte Beziehungen.

Der am 11. Januar d. J. unterzeichnete
Vertrag mit Dänemark, der durch Regelung
der Verhältniſſe der Optantenkinder ſtörende
Reibungen beſeitigen ſoll, wird, wie ich hoffe,
das freundliche Verhältnis zu unſerem nörd-
lichen Nachbarſtaate kräftigen.

Jmpfarzt:
Ortſchaft:

hat den Worten von der Regel, die den Feind

Auf Grund der Anregungen der Vereinigten
Staaten von Amerika und der Vorſchläge der
ruſſiſchen Regierung habe ich die Einladung
zu der zweiten Haager Friedenskonferenz an
genommen, die berufen ſein wird, im An-
ſchluß an die Ergebniſſe der erſten Haager
Konferenz das Völkerrecht im Sinne des
Friedens und der Humanität weiter aus-
zubilden.

Und nun, meine Herren, möge das nationale
Empfinden und der Wille zur Tat, aus dem
dieſer Reichstag hervorgegangen iſt, auch
über ſeinen
zum Heil!“

Ueber die Eröffnungs-Feierlichkeit wird be
richtet

Jm Weißen Saale ſtellten ſich von 10
Uhr ab die Reichstagsmitglieder gegenüber
dem Throne auf. Jn der großen Loge nahm
die Kaiſerin und mit ihr die Kronprinzeſſin
und die anweſenden Prinzeſſinnen Platz. Der
Thronbaldachin war mit ſchwarz weißroten
Straußfederbüſchen geſchmückt. Die Generali-
tät, die Oberſten und Regiments-Komman-
deure traten an die Schmalwand des Weißen
Saales. Die Miniſter und Wirkl. Geheimen
Räte nahmen gegenüber Aufſtellung. Die
Mitglieder des Bundesrates nahmen links
vom Throne Platz, davor Bülow, der kurz
zuvor noch eifrig mit den Abgeordneten
Kröcher und Baſſermann geplaudert hatte.
Während des Gottesdienſtes waren die Reichs-
inſignien nach der Bildergalerie geleitet worden.
Nach Ordnung der Verſammlung im Weißen
Saale machte dem Kaiſer der Reichskanzler
davon Meldung. Unter lautloſer Stille nahte
von der Bildergalerie nunmehr ein feierlicher
Zug. Voran die Schloßgarde- Kompagnie,
dann die Perſonen des großen Vortritts, dann
die Reichsinſignien, nämlich das Reichsſiegel,
getragen von dem Generaladjutanten
Moltke, dem Chef des Generalſtabs, das ent-
blößte Reichsſchwert, geragen vom Kriegs-
miniſter von Einem, rechts davon der
Reichsapfel, getragen von Generaloberſt
Generaladjutant v. Lindequiſt, das Szepter,
getragen von Generalfeldmarſchall Grafen
Häſeler, rechts dann die Krone, getragen von
Generalfeldmarſchall Hahnke, das Reichs
panier, getragen vom General der Jnfankferie
Generaladjutanten von Keſſel, welchen Gene-
ralleutnant Generaladjutant v. Löwenfeld
und Generalleutnant Höpfner geleiteten. Dieſen
folgte der Kaiſer. Hinter ihm der Kronprinz,
dann die Prinzen des königlichen Hauſes
und die Prinzen aus ſouveränen altfürſtlichen
Häuſern, ſowie die Generaladjutanten uſw.
Dekan Lender brachte als älteſter anweſender
Abgeordneter das Kaiſerhoch aus. Der
Kaiſer nahm auf dem Throne Platz, der
Kronprinz trat rechts auf die unterſte Stufe
des Thrones, die Prinzen rechts davon.
Nachdem die Träger der Reichsinſignien uſw.
ihre Plätze eingenommen hatten, nahm der
Kaiſer aus den Händen des Reichskanzlers
das Manuſkript der Thronrede entgegen und
verlas dieſe bedeckten Hauptes mit ruhiger
Stimme. Die Abgeordneten begleiteten die
Rede mit wiederholten lebhaften Bravorufen,
beſonders bei der Erwähnung der Tapferkeit
unſerer ſüdweſt afrikaniſchen Kämpfer ebenſo
bei dem Paſſus, der ſich gegen die Sozial
demokratie richtet und bei der Ankündigung
der Fortſetzung der ſozialpolitiſchen Geſetz-
gebung, ſowie am Schluſſe. Der Reichs-
kanzler erklärte den Reichetag für eröffnet.
Graf Lerchenfeld brachte ein zweites Kaiſer-
hoch aus, in das die Anweſenden wiederum
begeiſtert einſtimmten. Der Kaiſer verließ
mit den Prinzen in gleich feierlichem Zuge
den Saal.

Von Preßſtimmen, die ſich zur Thronrede
äußern, ſeien die folgenden erwähnt:

Die freiſinnige „Voſſ. Ztg.“ führt aus:
„Befremden wird vielleicht erregen, daß die

Thronrede zwar ziemlich viel von der Sozial-
demokratie, aber vom Zentrum beſonders gar
nichts ſagt. Und doch ging der Konflikt nicht
ſo ſehr von der Sozialdemokratie wie von der
klerikalen Partei aus. Nur ſummariſch wird
am Anfang der Thronrede die frühere Mehr-
heit zuſammengefaßt. Jndeſſen hat der Reichs
kanzler in ſeinen neuerlichen Kundgebungen
betont, daß „der vorläufig mit Erfolg beendete
Kampf'“ ſich nicht nur gegen die Sozialdemo-
kratie richtete. Wie ſich die Regierung fortan
zum Zentrum ſtellen wird, das iſt die Frage
der Zukunft. Nur „vorläufig“, ſagt Fürſt
Bülow, iſt der Kampf beendet. Und der Kaiſer

ſchlägt, hinzugefügt: Die Kunſt jetzt lernten
wir, ihn zu beſiegen, Und ſind voll Luſt, ſie
fürder noch zu üben. Es wird ſich bald
zeigen müſſen, igwieweit auch nach den Wahlen
noch die Parole der Regierung lautet: gegen

von

Die klerikale „Germania“ ſchreibt „An der
Thronrede iſt vor allem bewerkenswert, daß
ſie die Taktik fortſetzt, zu der der Reichskanzler
ſofort nach den Hauptwahlen griff: vom Zen-
trum iſt nicht mehr die Rede, nur die Sozial
demokratie wird erwähnt. Es iſt, als ob Fürſt
Bülow niemals zum Kampfe gegen das Zen-
trum aufgerufen hätte, ſondern nur die Sozial
demokratie habe niederwerfen wollen. Vielleicht
darf man aus dem Schweigen der Thronrede
ſchließen, daß die Kriegserklärung gegen das
Zentrum doch nicht überall als klug und ſieg-

Arbeiten walten, e Wehen angeſehen wurde oder nach den
Wahlen bereits wieder die Erkenntnis Platz
gegriffen hat, daß man ohne das Zentrum
auf die Dauer ſchwerlich auskommen werde.“

Leipzig, 19. Febr. Das nationalliberale
„Lpz. Tgbl.“ ſchreibt: Nach ſo viel verdienter
Anerkennung fällt es faſt ſchwer, auf einen
empfindlichen Mangel hinzuweiſen. Der Thron
rede fehlt leider jede Andeutung, wie die Re-
gierung ſich zu dem Zentrum zu ſtellen gedenkt.
Es wird nicht erwähnt. Und es war doch der
Widerpart, der die Auflöſung des Reichstags
verurſachte. Schade, daß hier alten Neigungen,
vielleicht auch nur Diplomatenrückſichten, nach-
gegeben worden iſt. Will man es von der
Taktik des Zentrums ſelbſt abhängen laſſen,
wie es behandelt werden ſoll Das ließe
dann leider nicht auf die Erkenntnis von dem
anttnationalen Weſen des Zentrums bei der
Regierung ſchließen.

Prozeß Pöplanu.
Berlin, 19. Februar. Als erſter Zeuge

am vierten Verhandlungstage des Ko-
lonialprozeſſes Pöplau wurde heute der Ge-
heime expedierende Sekretär Seidel aus
der Kolonialabteilung vernommen. Er be-
kundete, daß die Beamten, die ſich durch die
Errichtung von zweiten Beamtenſtellen im
Jahre 1900 benachteiligt fühlten, den Pöplau
mit einer gemeinſamen Klage gegen den
Reichsfiskus beauftragt hätten und daß ferner
das Gutachten des Geheimrats Frantzius
dem Angeklagten anonym zugeſchickt worden
ſei. Darauf gelangte auf eine Anfrage des
Verteidigers das Gutachten des Kreisarztes
von Oberbarnim, Dr. Groſſer, zur Verleſung,
wonach der geheime expedierende Sekretär
Schneider erſt in etwa acht Wochen ſoweit

wieder hergeſtellt ſei, um vernehmungsfähig
zu ſein. Er leidet an ſchwerer Neuraſthenie
und Verfolgungsideen. Sein Blick iſt irr,
und der Kranke ſieht ſich überall von Spitzeln
umgeben. Das Gutachten ſpricht ihm für
die gegen die Regierung ausgeſtoßenen Be
leidigungen die Verantwortung as und be
zweifelt ſeine geiſtige Jntegrität. Der Ver-
teidiger beantragt darauf Vereidigung, doch
kam das Gericht nicht zu einem Beſchluß,
weil es ſich erſt aus den übrigen Zeugenaus-
ſagen ein Urteil bilden will.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 19. Febr. (Hofnachrichten.) Se.
Majeſtät der Kaiſer iſt heute mittag um
12 Uhr nach Wilhelmshaven zur Vereidigung
der Rekruten abgereiſt. Es iſt noch eine Reiſe
nach Helgoland und Bremen in Ausſicht ge-
nommen, die Rückkehr nach Berlin erfolgt am
23. d. Mts.

Köln, 19. Febr. Zwecks Ankaufs der
rechts- und linksrheiniſchen Umwallung
war zwiſchen Stadt- und Militärverwaltung
ein Proviſorium abgeſchloſſen, das einen Kauf-
preis von rund 24 Mill. für das Feſtungs-
gelände vorſah. Dieſer Entwurf hat nun-
mehr die Genehmigung des Kriegsminiſteriums
erhalten und wird in Kürze den Stadtverord-
neten zugehen, an deren Einwilltgung nicht
zu zweifeln iſt. Damit fallen die Wälle der
Feſtung Köln.

Göttingen, 19. Febr. Die hieſige könig-
liche Eiſenbahninſpektion hat, der „Göttinger
Zeitung“ zufolge, ſämtliche in den Eiſenbahn
werkſtätten Göttingens beſchäftigten Arbeiter,
welche am Tage der Reichstagswahl in den
Werkſtätten welfiſche Stimmzettel verteilt
haben, entlaſſen.

Mühlhauſen i. Th., 19. Febr. Die
Nachwahl in Mühlhauſen-Langenſalza findet
am Freitag, den 1. März ſtatt. Da es zu
einer Einigung ſämtlicher bürgerlichen Par-
teien auf die Perſon des Herrn von Möller
nicht gekommen iſt, hat er auf ſeine Kandi-
datur verzichtet.

Merſeburg 20. Februar.
Konfſirmation. Die Konfirmation in

der Neumark Gemeinde findet ausnahmsweiſe
bereits nächſten Sonntag ſtatt. Es hängt dies
mit dem bevorſtehenden Weggange des Herrn
Superintendenten a. D. Roenneke zu-
ſammen.

Zentrum und Sozialdemokratie!“ Der kirchliche Männer-Verein St.
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Marximi hielt vorgeſtern, Montag, abend
eine Männer- Verſammlung ab. Herr Küſter
Lorenz ſprach über das Thema: „Wie
haben unſere Vorfahren ihre Toten beſtattet?“
Die Ausführungen gründeten ſich hauptſächlich
auf die Funde in unſerer Heimat. Urſprüng-
lich fand hier ſowohl Leichenverbrennung wie
auch Beerdigung ſtatt. Die älteſten, hier be-
kannten Gräber ſind auf dem Altenburger
Friedhof als Steinkiſten gefunden worden.
Jhnen wird ein Alter von 4000 Jahren zu-
geſchrieben. Ferner wurden in Röſſener Flur
Gräber gefunden, in denen die Leichen in
hockender Stellung lagen. Dieſe Gräber ſind
etwa 3000 Jahre alt. Weiter liegen Gräber an
der Straße Merſeburg--Leunag. Hier liegen die
Beſtatteten in geſtreckter Lage. Dieſe Gräber ge
hören in den A fang unſerer Zeitrechnung. Die
erſten ſchriftlichen Aufzeichnungen liefert uns
der Geſchichtsſchreiber Tacitus. Dieſer erwähnt,
daß Heloen mit beſonderen Holzarten verbrannt
wurden. Hieraus kann man ſchließen, daß bei
den Germanen die Verbrennung Sitte war.
Am längſten hat dieſe ſich bei den Sachſen
gehalten, denn Karl der Große erläßt ein Ver
bot gegen die heidniſche Leichenverbrennung.
Papſt Gregor III. verbot die Leichenmahle.
Gegen das ſogenannte Skelettieren wendet ſich
eine Verfügung Bonifaz VIII. Särge kommen
allgemein erſt im 16. Jahrhundert auf; und
es wurde Sitte, daß jeder Begüterte ſich
ſeinen Sarg ſchon bei Lebzeiten verſchaffte.
Eine Verfügung des Kurfürſten Friedrich
Auguſt von Sachſen zeigt, daß Sitten ſchon
damals gerügt werden mußten, die ſich zum
Teil bis heute erhalten haben. Bis zum
Jahre 1848 wurden bei uns die ſogenannten
Armenleichen mit der Klappe beerdigt. Zum
Schluß kam man auf die heute wieder aufge
kommene Leichenverbrennung, und entſpann
ſich darüber ein reger Meinungsaustauſch.

Telephoniſches. Merſeburg iſt zum
Sprechverkehr mit Trebnitz (Kr. Weißenfels)
zugelaſſen, wo eine öffentliche Fernſprechſtelle
neu eingerichtet worden iſt. Die Gebühr für
ein Geſpräch von 3 Minuten Dauer beträgt
25 Pfg.

Erwiſchte Spitzbuben. Die bereits
vor mehreren Tagen gebrachte Nachricht, daß
man die Einbrecher in das Burkhardt'ſche
Grundſtück (Klauſe) in den Perſonen von
Halle'ſchen Strolchen erwiſcht habe, beſtätigt
ſich; dieſelben heißen: Becker, Hey ne und
Dalos.

Der Sturm, welcher heute in den Vor
mittagsſtunden tobte, hat den Holzzaun am
Dr. Kaßler'ſchen Grundſtück am Altenburger
Schulplotz niedergeriſſen.

Schadenfeuer. Jn der Königsmühle iſt
ein größerer Brand ausgebrochen, der bei
Schluß der Redaktion noch andauerte.

Provinz und Umgegend.
Raßnitz (Kr. Merſeb.), 19. Febr. Förſter

Wahl, der über 12 Jahre die hieſige könig-
liche Forſt und mit Genehmigung ſeiner vor-
geſetzten Behörde auch die des Rittergutes
Weßmar in umſichttger Weiſe verwaltete,
wird ſeine Stellung am 1. Mai verlaſſen,
um ſeinem Dienſtalter nach in eine andere
Stellung im Harz vorzurücken.

Mücheln, 18. Febr. Das unvorſichtige
Hantieren mit einem geladenen Revolver hat
hier am Freitag abend einem jungen Manne
das Leben gekoſtet. Der Kontoriſt Berndt
aus Görlitz, der bei einer Grubenverwaltung
angeſtellt war, wollte anſcheinend ſeinen Re
volver reinigen, wobei er nicht beachtete, daß
dieſer geladen war. Er kam dem Abzug nahe
und das Geſchoß drang dem jungen Mann
in den Kopf, ſodaß der Tod ſofort eintrat.
Seine Wirtsleute fanden ihn kurz darauf auf
dem Sofa ſitzend tot vor, die eine Hand auf
die Schußwaffe haltend, Den bedauernswerten
Eltern wurde ſofort Nachricht gegeben. Ein
Selbſtmord dürfte ausgeſchloſſen. ſein, da
Gründe hierfür nicht vorhanden ſind. (M. C.)

Halle, 18. Februar. Seit zwölf Jahren
galt in Leislau der Matroſe Paul Lehmann
als verſchollen; 1902 wurde er für tot
erklärt. Neulich iſt er zum Erſtaunen ſeiner
Verwandten geſund und munter in die Heimat
zurückgekehrt. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen in ihrer heutigen Sitzung, zu dem
Zwecke der Geſamtkanaliſation in Halle von
der ſeinerzeit von der Regierung genehmigten
7 Millionen- Anleihe die erſte Rate
in dieſem Frühjahr zu begeben, und zwar
will man 26 Bankfirmen, namenilich Berliner
und Halliſche Bankhäuſer, darunter auch die
Filiale der Magdeburger Privatbank, auf-
fordern, Offerten einzureichen. Die Verſamm-
lung kam zu der Anſicht, daß man allerdings
mit Rückſicht auf die gegenwärtige Lage des
Geldmarktes mit dem bisher gewohnten Kurs
von 3 Prozent nicht auskommen dürfte,
ſondern daß ſich bei dieſem Kurs Kapitols-
verluſt herausſtellen würde; man entſchied ſich

deshalb dafür, die Anleihe mit 4 Prozent
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Nummer 44. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 21. Februar.
äuszuſchreiben, und zwar ſoll eine Herabſetzung dürfen jedoch nur Kurven mit einem Radius
des Zinsfußes bis 1912 ausgeſchloſſen ſein. von 1:500 vorkommen.

Halle, 18. Februar. Geſtern wurde hier
ein frecher Betrug verübt. Ein hieſiger
Gaſtwirt wurde von einem (angeblichen)
Stammgaſt telephoniſch angerufen und ihm
mitgeteilt, daß in etwa einer halben Stunde
eine auf ſeinen (des Stammgaſtes) Namen
lautende Quittung über 24 Mark präſen-
tiert werden würde, die er einlöſen möchte;
den Betrag erhalte er am Abend, wo er ſo
wie ſo zu ihm komme, wieder. Zur ange-
gebenen Zeit erſchien in der GSaſtwirtſchaft
ein junger Menſch, anſcheinend der Angeſtellte
eines Geſchäfts, präſentierte die von einer
Firma in der Merſeburger Straße ausgeſtellte
Quittung, zog den Betrag ein und ging ab.
Hierauf telephonierte der gefällige Gaſtwirt
ſeinen Stammgaſt an, daß er ſeinem Wunſche
genräß die Quittung honoriert habe. Dieſer
war natürlich erſtaunt, da. er von nichts
wußte; er witterte ſogleich einen Betrug.
Und ſo war es auch. Es ſtellte ſich heraus,
daß ein Schwindler, der die Verhältniſſe
genau kennen muß, den Wirt geſchädigt hatte.

Lochau, 19. Febr. Bei Abräumungs-
arbeiten und der Abfuhr von Kies aus der
Gemeindekiesgrube wurden in letzter Zeit
wiederholt Menſchen knochen aufgefunden;
ebenfalls wurden in unmittelbarer Nähe bei
dem Bau der Verbindungsſtraße Lochau-
Weſenitz drei nebeneinander liegende gut
erhaltene menſchliche Skelette bloßgelegt. Oefter
ſind auf dem Lochauer Rittergutsfelde an drr
Kreis-Chauſſee nach Gröbers beim Aufgraben
von Kartoffelmieten menſchliche Gebeine frei-
gelegt und ſogar im Orte ſelbſt beim Umbau
der Brennerei derartige Funde gemacht worden.
Alle dieſe Skelette rühren von erwachſenen
Perſonen her, ſo daß wohl anzunehmen iſt,
daß ſich in früheren Kriegen hier oder in der
Nähe ein Verbandplatz befand und verſtorbene
Krieger ihre letzte Ruheſtätte fanden.

Dieskau, 19. Febr. An Stelle des im
vorigen Jahre im April verſtorbenen ſtellver-
tretenden Amtsvorſtehers des Amtes Dieskau,
Rittergutsbeſitzer Hans ZJimmermann-
Lochau, iſt von der zuſtändigen Behörde
Rittergutsinſpektor Schneider Dieskau
zum Nachfolger beſtimmt worden.

Leipzig, 19. Febr. Bei den Erörterungen
gegen den Tiſchler Köhler aus Pötzſch
kehmen, der bekanntlich den Schutzmann Tag
erſchoß, und ſeines Gefährten Peter Reetz
aus Düſſeldorf, die wegen zahlreicher Ver-
brechen abgeurteilt worden ſind, ſpielte ſtets
ein Dritter eine Rolle, der unter dem Spitz
namen „Paprikaſchnitzel“ bekannt und lange
nicht zu ermitteln war. Jn dem 24 Jahre
alten Handlungsgehilfen Paul Schwärzel
aus Bernburg iſt der Geſuchte jetzt ermittelt
und von der Kriminalpolizei verhaftet worden.
In welcher Weiſe er an den Verbrechen ſeiner
Genoſſen beteiligt geweſen iſt, wird die
Unterſuchung ergeben.

Querfurt, 19. Febr. Für den Bahnban
Mücheln- Querfurt bewilligten die Gemeinden
Ober- und Niedereichſtädt je 13,000 M.,
Oberwünſch 5000 M. und Oechlitz 3000 Mark.

Bitterfeld, 19, Februar. Herr Bezirks-
kommandeur von Reden hierſelbſt ſcheidet
auf ſein Geſuch, mit der Erlaubnis zum
Tragen der Uniform des Jnf.-Reg. 79, aus
ſeiner militäriſchen Stellung. Als Nachfolger
iſt Herr v. Schlieben, bisher im Jnf.-Reg.
172, zum Kommandeur des Landwehr-Bez.
Bitterfeld ernannt worden.

Artern, 18. Februar. Vom Eiſen
bahnfiskus wurden nunmehr die 40000
M. zur Errichtung eines Maſchinenſchuppens
bewilligt. Mit dem Bau ſoll ſobald als
möglich begonnen werden. Die Ernennung
des Betriebswerkmeiſters iſt bereits erfolgt.
Ferner iſt nun endgültig der zweigleiſige
Ausbau der Strecke Sangerhauſen Erfurt be
ſchloſſen worden. Der Unterbau iſt bekannt-
lich ſchon angelegt, die Gleislegung wird nun
beſtimmt im Jahre 1908 vorgenommen.
Ebenſo wird im nächſten Jahre mit der Neu-
anlage unſeres Bahnhofes begonnen werden,
und zwar wird das Bahnhofsgebäude auf
die andere Seite verlegt, ſodaß man nicht
mehr über die Brücke zu gehen braucht, ſondern
gleich am Reſtaurant „Goldener Hirſch“
oder ſchon früher links abgeht. Das alte
Bahnhofsgebäude wird zu Dienſtwohnungen
eingerichtet. Die Vergrößerung des Güter-
ſchuppens wird zurzeit ſchon vorgenommen.
Die Meldung über die Einlegung von zwei
D-Zügen beſtätigt ſich. Dieſelben werden
bereits im nächſten Jahre verkehren. Aller
dings ſtellt ſich ein Hindernis in Geſtalt der
Reinsdorfer Kurve ein, und wird dieſelbe
durch Verlegung der Eiſenbahnbrücke abge-
ſchwächt werden müſſen. Die Kurve hat jetzt
einen Radius von 1:300. Auf Strecken,
auf denen D-Züge mit einer Stundenge-
ſchwindigkeit von über 96 km verkehren,

Die Reinsdorfer
Kurve war ſchon für Schnellzüge, die mit 85
Kilometer Stundengeſchwindig eit fahren, ge

fährlich, und iſt die Abänderung deshalb ſehr
j angebracht.

Eilenburg, 18. Febr. Der Vorſtand
des Städtetages der Provinz Sachſen
und des Herzogtums Anhalt beſchloß, den
diesjährigen Städtetag, der für den 30., 31.
Mai und 1. Juni in Ausſicht genommen
war, erſt am 7., 8, und 9. Juni in Eilenburg
abzuhalten.

Erfurt, 8. Febr. Geſtern mittag gegen
1 Uhr wurde ein ungefähr vier Jahre alter
Knabe von einem Wagen der elektriſchen
Straßenbahn überfah en und ſofort getötet.

Eiſenach, 18. Febr. Der einzige Sohn
des hieſigen Paſtors Dam mann iſt in
Kurdiftan von Räubern ermordet worden.

Steudal, 18. Febr. Bei der heutigen
Wahl eines Erſten Bürgermeiſters
der Stadt Stendal wurde der bisherige
Zweite Bürgermeiſter Dr. Schütze mit 22
von 36 Stimmen gewählt. Bürgermeiſter
Voigtel-Brandenburg erhtelt 14 Stimmen.

Weimar, 19. Febr. Als letzte Vor
ſtellung im alten Weimarer Hof-
theater ging am Sonnabend abend Goethes
„Jphigenie“ in Szene. Die Jphigenie ſpielte
Frau Kaibel-Schiffel, den Oreſt Paul Wiecke
vom Dresdener Hoftheater, Thoas und
Pylades die Herren Bauer und Mox Srube.
Jn einem ſzeniſchen Epilog von Richard
Voß mit Muſik von Ludwig Thuille klang
die Abſchiedsfeier in ergreifender Weiſe aus.
Der Vorſtellung wohnten der Großherzog,
und Herzog und Herzogin Johann Albrecht
von Mecrklenburg bei. Der Großherzog zeichnete
Richard Voß durch Verleihung des Komtur-
kreuzes des Falkenordens aus. Ernſt von
Wildenbruch erhielt am gleichen Tage folgendes
Telegramm „Weimar, Hoftheater, am 16.
Febr. 1907. Am heutigen bedeutungsvollen
Tage gedenken wir Jhrer, als unſeres
nationalen Dichters und ſeiner herrlichen
Dichtungen, die wir im ehrwürdigen Weimarer
Hoftheater zur Darſtellung bringen durften,
mit hoher Verehrung und Dankbarkeit. Hof-
theater Weimar. von Vignau.“ Ernſt von
Wildenbruch ſandte folgende Antwortdepeſche:
„Tief bewegt gedenke ich heute der teuern
geweihten Stätte, der Künſt'erſchar und aller,
dem alten Theater Zugehörigen, mit denen
vereint ich ſeit 25 Jahren für das deutſche
Drama kämpfte.“

Vermiſchtes.
Borna, 20. Febr. Der Selbſtmord des Bürger

ſchullehrers Hermann Zie ger hat in der Bürger-
ſchaft eine ſtarke Aufregung hervorgerufen.
Verſtorbene leitete die ſeit 17 Jahren beſtehende
Konfirmandenſparkaſſe, die mit den Jahren immer
mehr an Ausdehnung gewann, ſo daß in den letzten
Jahren durchſchnittlich 15--16 000 Mark ausgezahlt
wurden. Die Sparer ſind zum großen Teil minder
bemittelte Familien, die durch jahrelange Einſteuerung
kleiner und kleinſter Beträge ſich für die Konfirmation
ihrer Kinder rüſten wollten. Jm Durchſchnitt er-
hielten die Konfirmanden etwa 80 M. ausgezahlt,
und da nun viele Familien für zwei und drei Kinder
ſteuern, ſo kommen für dieſe ganz reſpektable Summen
in Frage. Es iſt deshalb leicht erklärlich, daß die
Sparer in großer Sorge um ihre Einlagen ſind.
Und dieſe Sorge dürfte leider nicht ganz unbegründet
ſein, denn nach dem inzwiſchen bekannt gewordenen
Jnhalt verſchiedener Briefe, die der Verſtorbene noch
kurz vor ſeinem Ende geſchrieben hat, geht deutlich
hervor, daß er ſich in Geldverlegenheit befand. Das
Gericht hat einen Nachlaßverwalter beſtellt, und die
damit begonnenen amtlichen Feſtſtellungen dürften
bald Klärung der Sachlage- und hoffentlich auch
Beruhigung der Bürgerſchaft bringen.

Verlin, 18. Febr. Jm Rieſengebirge hat ein
orkanartiger Sturm großen Schaden angerichtet.
Beſonders groß ſind die Forſtſchäden, vor allem
auf der böhmiſchen Seite des Jſergebirges. Die
gräflich Clam-Gallasſche Verwaltung ſchätzt den
Schaden in ihren Forſten auf über eine halbe
Million Kronen. Jn Oppeln ſtürzte infolge des
Sturmes der Dachgiebel eines Hauſes auf die Straße
und erſchlug den gerade vorübergehenden ſtellver-
tretenden Syndikus der Handelskammer Dr. Klüß.

Schneidemühl, 19. Febr. Hier hat die Polizei
fortgeſetzt Altmaterialdiebſtähl in dem Gelände der
Königlichen Maſchinenwerkſtatt feſtgeſtellt. Es haben
bereits mehrere erfolgreiche Hausſuchungen ſtattge-
funden. Die Diebe ſind faſt ſämtlich Schulknaben,
hinter denen aber wahrſcheinlich die Eltern ſtehen
und die ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht haben.

Breslau, 19. Febr. Der Reiſende Roderich
Barrſch, Sohn eines Breslauer Beamten, erſchoß
nachts in ſeiner Wohnung, anſcheinend aus Eifer-
ſucht, eine Schneiderin und dann ſich ſelbſt.

Hadersleben, 19. Febr. Ein betrübender Un
lücksfall ereignete ſich in der Nähe von Huſum.
ls der von Bredſtedt kommende Abendzug einlief,

kam bei Beſenberg in der Nähe von Hadſtedt ein
einſpänniger Schlitten von Bredſtedt mit zwei Jn-
ſaſſen gefahren. Bei Ankunft des Zuges ſcheute
das Pferd und ſetzte über die geſchloſſene Barriere
hinweg. Der Arbeiter Sönke Carſtenſen aus
Poppenbüll wurde vom Zuge überfahren und ge-
tötet, während der Landmann Johann Janſen aus
Poppenbüll unverletzt blieb. Das Pferd wurde ge
tötet und der Schlitten vollſtändig zertrümmert.

Bunzlau, 19. Febr. Der wegen Einbruchs
diebſtahls in Unterſuchungshaft ſitzende Maurer
Rother übergoß ſich mit Petroleum, zündete ſich an
und verbrannte.

Der

Zum Tode des Profeſſors
v. Bezold.

Dieſer Tage iſt in Berlin der Univerſitäts-
Profeſſor v. Bezold, der auf dem Gebiete der
Meteorologie einen Namen hatte, geſtorben.
Aus dieſem Anlaß hat der Kaiſer an den
Sohn des Verſtorbenen, den Regierungs-
Referendar v. Bezold, folgende Depeſche ge-
richtet: „Berlin Schloß, den 19. Februar 1907.
Die Nachricht von dem Hinſcheiden Jhres
Herrn Vaters hat mich aufs ſchmerzlichſte be
rührt, und drängt es mich, Jhnen mein
wärmſtes Beileid auszuſprechen. Die Uni-
verſität und die meteorologiſche Wiſſenſchaft,
die dem ausgezeichneten Forſcher und Lehrer
ſo viel zu verdanken haben, tragen mit
Jhnen ſchwer an dem großen Verluſte. Die
hervorragenden Verdienſte des Entſchlafenen
ſichern ſeinem Namen für alle Zeiten einen
ehrenvollen Klang. Jch aber, wie Jhre
Majeſtät die Kaiſerin und Königin, die wir
das Glück hatten, dem Verewigten im per-
ſönlichen Verkehr näher zu treten wir werden
ſeiner nicht nur als des großen Gelehrten,
ſondern zugleich als der charaktervollen und
liebenswürdigen Perſönlichkeit ſtets gern ge
gedenken. Wilhelm I. R.“

Kleines Feuilleton.
Die rätſelhaften Todesfälle auf dem

Dampfer „Olof-Wyck“. Jn Antwerpen
hat das Einlaufen des ſchwediſchen Steamers
„Olof-Wyck“ mit vier Leichen an Bord un
gewöhnliches Aufſehen hervorgerufen. Die
urſprüngliche Vermutung, daß die vier Paſſa-
giere giftigen Ausdünſtungen der an Bor
befindlichen Ladung ſchwediſcher Streichhölze
zum Opfer gefallen wären, mußte fallen ge
laſſen werden, da die Ware völlig unverſehrt
war und übrigens nach der Ausſage von
Fachmännern unter keinen Umſtänden eine
Vergiftung herbeigeführt haben könnte. Jmmer
wahrſcheinlicher wird es dagegen, daß hier
ein erfolgreicher Anſchlag eines untergeord-
neten Mitgliedes der ruſſiſchen Geheimpolizei
gegen den Revolutionär Tſcherniak vorliege.
Auf Verlangen der ruſſiſchen Regierung wurde
er in Stockholm verhaftet, da ihm die Betei-
ligung an einem Raubanfall vorgeworfen
wurde, bei dem 800000 Rubel der Regierung
entwendet wurden. Tſcherniak konnte es
jedoch nachweiſen, daß er zur Zeit des Atten-
tates außerzalb Rußlands weilte. Man
wollte ſeiner habhaft werden, weil er als
Chemiker zu den tätigſten techniſchen Rat-
gebern der Terroriſten zählte. Die ſchwediſche
Regierung geſtattete ihm jedoch die Abreiſe.
Als er ſich in Gothenburg einſchiffte, wurde
er von Geheimpoliziſten beobachtet. Während

ein verdächtiges Jndividuum, das weder
Paſſagierkarte noch Beglaubigungspapiere be-
ſaß und infolgedeſſen ans Land geſetzt wurde.
Am Morgen verſpürte der Kapitän in ſeiner
Kajüte giftige Gaſe. Er eilte in den Speiſe-
raum hinaus und ſtieß da auf die Leiche
Tſcherniaks, deſſen Kajüte an die ſeinige an-
ſtieß, ſowie auf die lebloſen Körper dreier
anderer Perſonen. Man nimmt an, daß das
ausgeſchiffte Jndividuum in der Kajüte
Tſcherniaks eine Flüſſigkeit ausgegoſſen habe,
die bei der Verdunſtung tödlich wirkt.

Zum Morde im Eſſener Stadtwalde.
Wir meldeten kürzlich, daß ſich in Eſſen ein
Bureauſchreiber namens Alfred Land der
Polizei ſtellte mit der Angabe, daß er mit
einigen Gefährten Miß Lake ermordet habe.
Nun tritt in dieſer Angelegenheit wieder eine
überraſchende Wendung ein. Die Ausſagen
des Bureaubegamten Land der ſich als Mörder
der Miß Lake der Polizei ſtellte, haben ſich be-
züglich der angeblichen Mittäter als falſch
herausgeſtellt. Es gewinnt immer mehr den
Anſchein, daß es ſich um die Selbſtbezichtigung
eines Geiſtesgeſtörten handelt. Doch ſind die
behördlichen Ermittelungen hierüber noch nicht
abgeſchloſſen.

Selbſtmord aus Eiferſucht beging
der Zahnkunſtler B. in Berlin, der mit der
Tochter eines wohlhabenden Handwerksmeiſters
verlobt war. B. hatte mit ſeiner Braut
einen Ball beſucht; hier kam es, da B. außer-
ordentlich eiferſüchtig war, zu peinlichen Szenen,
die ſchließlich dazu führten, daß das junge
Mädchen ihrem Bräutigam den Ring vor die
Füße warf und mit ihren Eltern das Ball-
feſt verließ. Dem B. ging die Trennung
derart zu Herzen, daß er beſchloß, freiwillig
qus dem Leben zu ſcheiden. Er ging in
ſeine Wohnung, ſchloß ſich ein und nahm
Sublimat. Schwer röchelnd fanden ihn Nach-
barsleute, die die Tür ſeines Schlafzimmers
aufbrechen ließen, im Bett liegend vor. Man
brachte den Lebensmüden in ein Kronkenhaus;
hier ſtarb B. wenige Stunden nach der Ein
lieferung.

Ein höchſt ſonderbares Bomben-
attentat, das einem ganz bösartigen Scherz
gleicht, wurde in Neunkirchen (Rheinland)
verſucht. Jn das Schlafzimmer einer Bürger-
familie, die ſich eben zur Ruhe begeben hatte,
wurde in der Nacht ein mit Pulver gefülltes
Eiſengefäß mit brennender Zündſchnur ge-
ſchleudert. Den exſchreckten Bewohnern ge-
lang es, die Zündſchnur zu löſchen, ſo daß
ein großes Unglück verhütet wurde. Ueber
die Urſache zu dem Attentat iſt nichts bekannt.

Die Poliziſtin. Aus Gent, der „Hoch-
ſchule für Polizeihunde“, gelangt eine neue
Kunde forenſiſcher Natur zu uns: Der dortige
Polizeimeiſter von Weſemael, der „Entdecker“
der Polizeihunde, hat die „Poliziſtin“ aufge-
ſpürt, die „policiere“! Van Weſemael be-
ſitzt entſchieden das Talent eines poliziſtiſchen
Pfadfinders, eines Poliziſten „up to date““
Er denkt ſich ein Poliziſtinnenkorps zuſammen
geſtellt aus „gebildeten“ Witwen und Frauen
im ehrwürdigen Alter von vierzig bis fünf-
zig Jahren, die ihm unmittelbar unterſtehen,
von deren Tätigkeit nur der Polizeichef ſelbſt
eine Ahnung hat. Sie berichten ihm, aber
ſie treten niemals, ſelbſt nicht vor Gericht,
als Zeugen auf. Eine geſchickt verkleidete
Frau wird ſicher ſchneller die Schutzwinkel
von Lerbrechern aufſpüren als ein Poliziſt
oder ein Hund. Sie hängt ſich z. B. einen
Henkelkorb an den Arm, legt Apfelſinen hin
ein, ſchläot ſich ein Schaltuch um den Kopf
und geht ſtramm in die Spelunke hinein.
Aber werden ſich auch genügend Kandidatinnen
für einen ſolchen Poſten finden? Van Weſe-
mael iſt darüber beruhigt. Kaum war durch

eine Jndiskretion ſeine Abſicht bekannt ge-
worden, da flogen ihm auch ſchon die Anträge
von künftigen Poliziſtinnen zu.

Letzte Nachrichten.
Kaufbeuren, 19. Febr. Die Kunde von

einer ſchrecklichen Mordtat durcheilte geſtern
abend unſere Stadt, und eine rieſige Menſchen
menge füllte alsbald die Schmiedgaſſe, wo-
ſelbſt im Rückgebäude eines Hauſes ein ent-
ſetzliches Verbrechen an der 42 jährigen ver-
heirateten Fabrikarbeiterin Anna Lederle

a z iſt derbegangen worden war. Der Täter
ledige Fabrikarbeiter Anton Meier hier,
welcher Beziehungen zu der Lederle unterhielt
und aus Wut, daß ſie das Verhältnis abbrach,
zum Morde ſchritt. Er verletzte ſein Opfer
durch mehrere Meſſerſtiche in die rechte Bruſt
ſeite und in den Hals. Die Frau konnte
nur noch in das Wohnzimmer eilen und ihrem
krank danieder liegenden Manne den Namen
des Täters zurufen; dann ſank ſie tot nieder.
Der Täter wurde noch abends in ſeiner
Wohnung verhaftet; er geſtand auch ſogleich
die Tat ein.

Köln, 18. Febr.
tretenen Regenwetters iſt
Hochwaſſer zu erwarten, zumal in den höheren
gebirgigen Gegenden fußhoher Schnee liegt.
Von einzelnen Nebenflüſſen wird bereits rapides
Anwachfen des Waſſers gemeldet. Jm Oberlauf
der Wupper iſt bereits Hochwaſſer eingetreten.

Infolge des einge-
im Rheingebiet

Reichenberg, 19. Febr. Ein junger
Anarchiſt namens Joſef Woſtatek
feuerte heute früh in der hieſigen Erzdefanats-
kirche einen Revolverſchuß gegen den Hochaltar
ab und richtete die Waffe dann gegen den
Glöckner. Zum Glück verſagte dieſe. Bei
ſeiner Vernehmung nannte er die Prieſter die
„größten Volksfeinde“. Aus dieſem Grunde
habe er einen erſchießen wollen. Woſtatek iſt
Tſcheche. Er war zuletzt in einer ſächſiſchen
Schuhfabrik in Eppendorf tätig.

Aus dem Geſchäfts- Verkehr.

Schwächezuſtände
ſind die natürliche Folge von einem mangel-
haften Blutzuſtand, bedingt durch ſchlechte
Verdauung und Aſſimilation der Speiſen.
Wenn ſolche Zuſtände vorhanden ſind, bedarf
es eines Präparates, um die richtige Ver-
dauung herzuſtellen und zugleich dem Blut
die fehlenden Beſtandteile zuzuführen. Ein
ideales und ſicheres Mittel bietet ſich in
Ferromanganin, welches auch von dem
ſchwächſten Magen ſofort gut vertragen wird,
den Appetit und die Verdauung anregt und
zugleich die nötigen Beſtandteile bringt. um
das Blut zu bereichern und den Organismus
zu kräftigen.

Preis der Flaſche Ferromanganin enthält:
Eiſen 0,5, Mangan 0,1, Zucker 18, Alkohol und
Kognak 15, Reſt deſt. Waſſer und aromat. Beſtand
teile) Mk. 2,50, in Apotheken zu haben, wo
nicht vorrätig, von Löwen-Apotheke, Magde-
burg. Adler-Apotheke, Aſchersleben.
Johannis-Apotheke, Halberſtadt. Löwen-
Apotheke, Staßfurt.
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frei!! mit Brillant am Montag verloren.

Inhaber: I Maercker,nha n er Kehiung Zraufleute Bevor Sie Möbel Stecher, Nenmarkt. &28
p Transport VerlorenPjano- Magazin I Eigene Polsterwerkstatt.

Finder erhält 10 Mark Belohnung,

der Firma Vogel Maercker, Kaufen, besichtigen

eine goldene Nadel (Schleifenform)

Maercker Co. Ab zugeben bei Herrn Fleiſchermeiſter
Halle a. Saale, Sie wein grosses Lager Kkompletter, hochmoderner Klierkümer!

Neue Promenade Ia, Wohnungseinrichtungen, sowie einzelner Möbel porte M
vis vis Jen Praneke schen m in jeder Preislage. e (285 von Fachmann ſtylgerecht reſtauriert

Stiftungen.
Saale-Zeitungs-Passage,

empfehlen ihr gut assortiertes
Lager gediegener

2 z und ſtehen auch für NichtkäuferWiln orsdorff Tischlermstr. j derzeit zur Beſichtigung. Geöffnet
8 9 Schmalestr. 27. von früh 8 bis abends 8 Uhr.

Louis Albrecht,pianinos in el u. armoniums Louis Aibrund bieten os, Fingel u. bei solider Preisstellung Solſde kigene Tischlerwerkstatt. 339 r

(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre PFabrikate. Preise DomMännerverein.
Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind

Montag, den 25. Febr., abds.solche, gut repariert, stets am Lager.

8 Uhr in Müllers Hotel:Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt, auch halten Genannte ihr Piano-Leih-insttiut empfohlen. (1538 7 M l El e 2 „Die Entwicklung einesTelephon Nr. 3219. m e a e et 331)y modernen Menſchen

garantiert reine Miſchung, t i Kleie, gibt in größ ren und Nach dem Roman „Der Mittler“ von
kleineren Poſten preiswert gegen Kaſſe Nithack-Stahn. (Ref.: Sp. Bithorn.)

inn e garantirt Anreyg 4 Gäſte ſind willkommeni ſern Mein Zuckerfabrik enkendorflanolin Toilette Cream. e du lller ö Hotel
Man verlange nur„Pfeilring“ Lanolin-Cream König isHofhräuhausund weise Vachahmungen zurück.

Lanolin- Fabrik Martinikenfelde. München
und

Charlottenburg, Salzufer 16. May W

Urquell.
Stadttheater in Halle.

Donnerſtag, 21. Febr., abds. 7
Uhr, Umtauſchk. giltig: „Undine“.

Merseburger

Nusſk-Verein.
Freitag, den 22. Februar 1907,

abends 7 Uhr präciſe
im Kgl. Schloßgarten-Pavillon:

Drittes
Künstler Konzert.

Das Ruſſiſche Trio: Frau Véra
Mourina Preß (Klavier), Herr Prof.
Michael Preß (Violine)und Herr Joſef
Preß (Violoncello). Herr Sidney
Biden (Geſang).

Programm:n L Z Klettenwurzel-Haaröh l a nete ne 4 S von Carl Ja n in Gotha Schu pert: Wand re eS Wks feinſtes, beſtes Toilettenöl zur b. Schwaneng ſang. c. Set mir ge
e km Kon e Erhaltung, Kräftigung u. Verſchöne grüßt. d. Maiſer ſohn 3. P. Juon:

Licht, Elektr., Sool, Nachweislich gute ErKräuter-, Fichten-, Helios-Bad folge. Rheumatismus, m

nadel, Lohtanin und Gicht, Jſchias,Wannenbäder. Jnflueuza, Nervenſchwäche, 2
S

9

o

teich 3 I.

Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen- u. Blaſenleiden, Schlaf-
Packungen rc. (2155 loſigkeit, Erkältungen c.

Am

Tüsserordemſch billige Kauf gelegenheit

bieten meine reichhaltigen Beſtände in Teppichen, Fellen, Läuferſtoffen, Linoleum, Wachstuchen u. abgepoßte
men Wachstuchdecken 2c. Fertige He ren- u. Knaben-Garderobe.

Ein älteresädcnen Konfirmanden-Knzüge.r r Ante, Nützen, Schirme, Schlipse, Wäsche etc.,
welches ſelbſt. och n tShn, in Haus

welche wegen Räumung meines Lokals r Markt 19--20 W trotz der bedeutenden Erhöhungu. Han darb. erfah iſt, ein zuv t. Pen 0 vor u 3 W C i 1feines Be tragen hat, auch in Krank aller Preiſe ſeitens der Fabrikanten, zu den bisherigen Preiſen mit

heits f. fleg ver 3 0n e gehe hen Ah tet 10 Extra- Vergütung
ſ. fe d Tge Hirf iſt d. Wäſche u. Pl ätterei abgegeben werden, ſolange W Vorrat reicht.

aus dem u e. Bewerberinne n, die

o u. Konfektions- ausihren Zeugniſſen nach ſich f d. Stellepaſſ. gliuben, wögen mit näh. Angabe

Markt 19

Leine MetalltoiloimBierFür die vielen Beweiſe der
Teilnahme t m ſchnellen d i
ſcheiden un lieben kleinenElse. ſagen wir hiermit unſern
herzlichſten Dank.

Familie Hornbogen,
Meuſchau.

i. d. Exp. d. Bl. B. B. ff. niederl.

en
bin ein Bauernſohn, habe 75000 M.
Ver rmöger l U. ſuche ein Gut zu kaufte en.
Gefl. Off. unt. A. 1608 an Haafen-
ſtein C Vogler, A. G. „Halle a S., erb.

a
e e S

v

e 9 e U S t 7 .7rung des Haares, zur Reini- Sonat ine n nd Klav er, oP.
un d Haarbodens d. 4. J. Brahms: a. Mit vierzig Jahren.ing es r de n x v. Erinnerung. Hugo Wolf:ſeitigung der Schinnen. Seit über lafendes Jeſuokind d. Heimweh.
50 Jahren eingeführt, bewährt und 5 A. Rubinſtein: Trio B.4 r 4
überall von der Hundſchaft rühmlichſt d h Bann
empfohlen. Allein zu haben in Eintritt gegen Vorzeigung der
e nkr, mit Siegel und Firma r Mitgliedskarten Sperrſitzmarken zu
e rs verſehen a 75 Pf. 42 50 Pfg. in der Stollberg ſchen Buch

W handlung bis F eitag mittag. Eben-Otto Werner, Guſt. Lots Nachf. Ja für Nichtmitglieder Eintritts-
karten zu 3 und 2 Mark.

Zeitungs-Makulatur vie Damen werden höflichſt ge-
KreisblattDruckerei. beten, die Hüte in der Garderobe

5 C

abzulegeu.

Der rJedem Dentvehen

wöchentlich ein Bad
T e e „42

De alle Gasarten und flüſſigen Breunſtoffe.

In allen Größen von 2000 P. ſeit 40 Jahren erprobt
und bewährt in allen Betrieben von (1944 Bei allen Stoffwechsel- und Erkältungskrankheiten sind

Gewerbe, Landwirtschatt und Industrie. Bag e h 9. beste r engei; as Badezeit ur amen: Iensteag, onnerstag U. SonnabenHeizgasAnlagen Pumpwerle. Sauggas-Anlagen. von 9--11 Uhr vorm. für Herren: täglich von 11 Uhr vorm.
Ergin Motoren, Lokomobilen, Lokomotiven.

Kasmotoren- Fabrik Deutz
Jngenieur-Bureau u. Werkſtatt Leipzig Gerberſtraße 1.

bis 8 Uhr abends. Sonntag von 11--1 Uhr.
DF Besteingerichtete Anstalt am Platze.

Dampf- u. Warmhach, Leunaerstrasse 4.

Stoffrester
ſür Knaben und Herren, auch zu
Koſtümröcken, äußerſt billig (2177

C. F. Kosera, a. d. Gteisel.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine, Druck und Verlag von Rudolf Heine Merſeburg.
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